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ARCHITEKTUR
Luigi Cagnola

BAUJAHR
1807-1838

ADRESSE
Piazza Sempione

Der Arco della Pace (Friedensbogen) ist ein Tri-
umphbogen im klassizistischen Stil. Er befindet sich 
am Ende des Parco Sempione. Der von 1807 bis 
1838 erbaute Bogen sollte zunächst an den Ruhm 
Napoleons erinnern. Als der Bogen zu zwei Dritteln 
fertiggestellt war fiel Napoleon und die Arbeiten 
wurden eingestellt. Unter Kaiser Franz I. wurde der 
Bau 1826 fortgesetzt. 

Der Friedensbogen bekam aber nun eine andere 
Bedeutung zugeschrieben. Der Bogen sollte neu 
an den Europäischen Frieden von 1815 erinnern. 

Das 25 Meter hohe Bauwerk wurde von Luigi 
Cagnola geplant, wurde aber erst nach seinem 
Tod durch Francesco Londonio und Francesco 
Peverelli beendet.  Der Triumphbogen wurde so 
ausgerichtet, dass Napoleon, wenn er aus Paris 

über dem Simplonpass kam, den Bogen passieren 
konnte. 

3.4 ARCO DELLA PACE
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3.5 SANTA MARIA DELLE GRAZIE

ARCHITEKTUR
Guiniforte Solari

BAUJAHR
1469-1490

ADRESSE
Piazza di Santa Maria delle Grazie

Die Santa Maria delle Grazie ist eine Dominikaner-
kirche und seit 1980 auf der Liste des Weltkulturer-
be der UNESCO. Berühmtheit erlangte die Kirche 
vor allem durch das Gemälde „Das letzte Abend-
mahl“ (1494-1498) von Leonardo da Vinci das in 
der Seccotechnik ausgeführt wurde. Es befindet 
sich an der Nordwand im Refektorium (Speisesaal) 
des Klosters. 

1469 wurde als erstes das Kloster und später die 
Kirche von Guiniforte Solari gebaut. Die Familie 
Sforza beschloss zudem die Kirche als Begräbnis-
stätte der Sforzas zu nutzen und errichtete die Ap-
sis und den Kreuzgang. Architekt der 1490 fertig 
gestellten Anbauten war wahrscheinlich Giovanni 
Antonio Amadeo. 

In der Sakristei gab es früher einen Geheimgang, 
der zum Castello Sforzesco führte. Heute sind in 
der Sakristei Originalzeichnungen aus dem Codex 
Atlanticus von da Vinci ausgestellt. 
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ARCHITEKTUR
Unbekannt

BAUJAHR
379-386, Änderungen 8.-11. Jhd

ADRESSE
Piazza Sant`Ambrogio 15

Zur Verehrung der heiligen Märtyrer Protasius und 
Gervasius liess der Mailänder Bischof Ambrosius 
von 379 bis 386 eine Basilika bauen. Von dieser 
Kirche sind heute nur noch vier rote Säulen aus 
Porphyr und einige Säulenbasen erhalten.  Nach 
seinem Tod wurde Ambrosius neben den beiden 
Heiligen in der Basilika bestattet. 

Zwischen dem 8. und 11. Jahrhundert wurde die 
Kirche ständig erweitert und umgebaut unter an-
derem wurden die beiden Glockentürme und der 
Vierungsturm gebaut. Erwähnenswert ist der gol-
dene Altarvorsatz der von Volvinius aus dem Jahr 
846 stammt. 

Eine Restaurierung geschah 1863, 1951 mussten 
aber bereits wieder Teile renoviert werden, da 
durch einen Bombenangriff im August 1943 die 

Kirche stark beschädigt wurde. 

3.6 BASILICA DI SANT`AMBROGIO
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3.7 Palazzo Reale

ARCHITEKTUR
Unter anderem Guiseppe Piermarini

BAUJAHR
Unbekannt

ADRESSE
Piazza del Duomo 12

Bereits im Mittelalter stand hier ein Fürstenpalast. 
Nach mehreren Bränden wurde der Palast von 
Guiseppe Piermarini weitgehend umgestaltet. 
Aber auch nach der Umgestaltung kam es wie-
der zu einem Brand und im zweiten Weltkrieg wur-
de der Palast wieder stark zerstört.  So verlor das 
Schloss praktisch sein ganzes Interieur, einzig die 
schönste Halle, der Sala delle Cariatidi, blieb er-
halten. 

Nach der Wiedervereinigung Italiens unter den 
Savoiern wurde das Schloss zum Stadtschloss erho-
ben. 1919 wurde es aber dem italienischen Staat 
abgegeben.  In den 1930er Jahren wurden zudem 
etwa 60 Meter des langen Flügels abgebrochen 
um den faschistischen Palazzo dell’Arengario zu 
bauen. Schon zuvor wurde der Ostflügel des Baus 
zugunsten des Domplatzes gekürzt. 

Seit der Jahrtausendwende wird der dreistöckige 
Königspalast komplett restauriert. Heute finden 
hier nebst Ausstellung auch Fashionshows statt. 
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ARCHITEKTUR
Unbekannt

BAUJAHR
1602-1609

ADRESSE
Piazza Pio 11

Die Bibliothek gehört zu den wichtigsten in Europa 
für mittelalterliche Schriften und Dokumente.  Zu 
den Schätzen der Bibliothek gehört nebst Schrif-
ten von Galileo Galilei und Guiseppe Parini auch 
der aus 1119 Blätter bestehende Codex Atlanticus 
von Leonardo da Vinci. 

Die Bibliothek wurde ungewöhnlicherweise nicht 
von einem Fürsten gegründet, was zu dieser Zeit 
üblich war, sondern vom Erzbischof von Mailand, 
Kardinal Federica Borromeo. Dadurch musste er 
für dieses Projekt jahrzehntelang kämpfen um die 
Finanzierung absichern zu können.  Heute befin-
den sich in der Bibliothek ca. eine Million Medie-
neinheiten. I

m Laufe der Geschichte waren mehrere bedeu-
tende Gelehrte hier Bibliotheksleiter, so zum Bei-

spiel auch Achille Ratti der später Papst Pius XI. 
wurde. 

3.8 BIBLIOTHECA AMBROSIANA
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3.9 PALAZZO DELL`ARENGARIO

ARCHITEKTUR
Enrico Agostino Griffini, Pier Giulio Magistretti, Giovanni Muzio, Piero Portaluppi

BAUJAHR
1937-1956, Umbau 2002-2010

ADRESSE
Palazzo dell`Arengario

Bis 1936 stand auf dem Platz, wo sich der Palaz-
zo heute befindet, ein Flügel des Palazzo Reale. 
Dieser musste aber dem faschistischen Monument 
Mussolinis weichen.  

Durch die Zweiteilung des Gebäudes sollte der 
Eindruck eines Stadttores vermittelt werden. Das 
dreistöckige Gebäude ist mit Candoglia-Marmor 
verkleidet. Der Balkon des linken Gebäudeteils ist 
über eine Treppe auf der Ostseite zugänglich. Die-
ser hätte zum Halten von Reden von Benito Mus-
solini dienen sollen. 

Mit den Bauarbeiten wurde 1939 begonnen, aber 
noch vor Vollendung wurde ein Teil des Gebäu-
des bereits wieder durch Bomben beschädigt. Erst 
1947 wurden die Bauarbeiten wieder aufgenom-
men. Das Gebäude beinhaltet heute das Museo 

del Novecento. 
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ALDO ROSSI
Der von 1931 bis 1997 lebende Aldo Rossi präg-
te das Stadtbild Mailands stark.Von 1949 bis 1959 
studierte Rossi Architektur am Polytechnikum Mai-
land. Bereits 1955 wurde er von Ernesto Nathan 
Rogers aufgefordert, bei der Architekturzeitschrift 
Casabella Continuità mitzuarbeiten. Zunächst in 
Form von redaktionellen Beiträgen, später (von 
1959 bis 1964) als festangestellter Redakteur. Ge-
gen Ende der 1950er Jahre stellte sich Rossi auf die 
Seite derjenigen, die gegen die Moderne Archi-
tektur waren. 

Doch Rossi betonte damals noch, dass sein Inte-
resse nicht in erster Linie die Architektur sei. Erst 
zu Beginn der 1960er Jahre beginnt Rossis eigent-
licher Weg mit dem Wettbewerbsentwurf für ein 
„Resistenza“-Denkmal in Cuneo und dem kurz 
danach beginnenden Projekt des Rathausplatzes 
mit Partisanendenkmal in Segrate bei Mailand aus 
dem Jahr 1965.

Zwischen 1963 und 1965, zeitgleich zu seinen ers-
ten Realisierungen, war Rossi zudem als Assistent 
bei Ludovico Quaroni an der Schule für Stadtpla-
nung in Arezzo und als Assistent bei Carlo Aymo-
nino an der Fakultät für Architektur und Stadtpla-
nung der Universität Venedig (IUAV) beschäftigt. 
Parallel dazu entwickelte Rossi bereits die Funda-
mente seiner „Architettura Razionale“.

Rossi veröffentlichte 1966 seine Überlegungen zur 
modernen Architektur in dem Buch L‘architettura 
della città (Die Architektur der Stadt) mit dem 
ihm sein Durchbruch gelang. Das Buch lenkte 
den Blick auf die traditionelle europäische Stadt. 
Er kritisiert darin die modernisierte Architektur. Er 
war der Meinung dass Städtebau nicht vorausset-
zungslose Totalplanung sein sollte. Vielmehr sollten  
Stadtstrukturen weiterentwickelt werden.

Einige seiner Bauwerke waren:

-Monumento a Sandro Pertini

-Hotel Duca di Milano

-Amplimento del Cimitero di Ponte Sesto

-Piazza del Municipio e fontana monumentale
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BBPR
Mitarbeiter:

-Gian Luigi Banfi, 2. April 1910, Mailand bis 10. April 
1945, KZ Gusen

-Lodovico Barbiano di Belgiojoso, 1. Dezember 
1909, Mailand bis 11. April 2004, Mailand

-Enrico Peressutti, 28. August 1908, Pinzano al Tag-
liamento bis 3. Mai 1976, Mailand

-Ernesto Nathan Rogers, 16. März 1909, Triest bis  7. 
November 1969, Gardone Riviera

BBPR ist eine im Jahr 1932 gegründete italienische 
Architektengruppe. Die Mitarbeiter Banfi, Belgiojo-
so, Peressutti und Rogers sind Absolventen des Po-
lytechnikums in Mailand und zählen zu den wichti-
gen Vertretern des Italienischen Rationalismus der 
1930er Jahre. BBPR gilt als eines der ersten Archi-
tektenbüros, das grundsätzlich als Kollektiv auftrat 
und die gemeinsame kreative Leistung über die 
Betonung der individuellen Beiträge stellte.

Die Kriegswirren des Zweiten Weltkrieges zwangen 
Rogers zur Flucht in die Schweiz. Banfi und di Bel-
giojoso wirkten im Widerstand und wurden in das 
Konzentrationslager Mauthausen-Gusen einge-
wiesen, in welchem Banfi kurz vor Kriegsende, am 
10. April 1945 starb.

Rogers wurde in der Nachkriegszeit einer der wich-
tigsten Theoretiker und Architekturjournalisten Itali-
ens. Bereits in den 1930er Jahren schrieb er Beiträ-
ge für die Zeitschrift „Quadrante“, ehe er 1946-47 
für die renommierte Architekturzeitschrift „domus“ 
als Herausgeber und Redakteur tätig war. In der 
für die weitere Entwicklung Italiens wichtigen Pha-
se der 1950er Jahre übernahm Rogers schließlich 
die Chefredaktion der international beachteten 
Architekturzeitschrift „Casabella-Continuità“. Mit 
zahlreichen Veröffentlichungen machte er sich 
vor allem für den von BBPR umgesetzten, modera-
ten Rationalismus stark.

Der Name dieses Kollektiv setzt sich aus den jewei-
ligen Anfangsbuchstaben der Vornamen von al-
len Mitarbeitern zusammen.

Einige ihrer Bauwerke waren:

- Torre Velasca

-Sanatorium in Legnano, 1937 – 1938

-Piano turistico dell’Isola d’Elba, 1939

-Palazzo delle poste in Rom, 1939 – 1941

-Wohnsiedlung in der Via Alcuino Mailand, 1945
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MAILAND
Mailand/Milano ist mit 1,3 Millionen Einwohnern 
die zweitgrösste Stadt Italiens und die Hauptstadt 
der Lombardei. Gegründet wurde die Stadt von 
keltischen Siedlern (400 v. Chr.), erlebte aber zur 
Zeit des Römischen Reiches einen raschen Auf-
schwung. Nachdem sie deutschen, französischen 
und österreichischen Kaisern unterstanden hatte, 
schwang sie sich nach der Einigung Italiens zur 
grössten Industriestadt des Landes auf. 

Heute ist die Stadt die führende Kultur-, Medien- 
und Modemetropole Italiens. Durch die historisch 
bedeutsamen Bauwerke und die vielfältigen 
Kunstschätze wird sie jährlich von mehreren Milli-
onen Touristen besucht.  Zudem befindet sich mit 
dem letzten Abendmahl von Leonardo da Vinci 
ein UNESCO-Weltkulturerbe in Mailand. Bedeu-
tender Wirtschaftszweig ist nebst der Mode auch 
die Automobilindustrie, die unter anderem mit 
den Firmen Alfa Romeo und Pirelli vertreten ist. In 
Mailand befinden sich 7 Universitäten, die älteste 
davon die im Jahr 1863 gegründete Technische 
Hochschule. Zudem befindet sich mit der Katholi-
schen Universität vom Heiligen Herzen die grösste 
Katholische Universität der Welt in Mailand. 

Das moderne Stadtbild Mailands ist geprägt von 
Hochhäusern, insbesondre der Torre Velasca, der 
Torre Unicredit und der Bosco Verticale sind be-
kannt. Früher war Mailand zudem Ausgangspunkt 

zur Überquerung der Alpen. Handelswege die 
zum Beispiel über den Gotthard oder den Simplon 
führten, starteten in dieser Stadt. Haupthandelsziel 
war Antwerpen. 

2015 fand die Expo unter dem Motto „Feeding 
the Planet, Energy for Life“ in Mailand statt. Rund 
21 Millionen Menschen besuchten die Ausstel-
lung. Um Korruption und eine Mafia-Infiltration zu 
vermeiden wurde ein Zertifikat „mafiafrei“ ausge-
stellt. Nur Baufirmen, die zertifiziert wurden, durften 
beim Bau mitarbeiten. 
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